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Abréviations

EFD Eidgenössisches Finanzdepartement
AHV Alters- und Hinterlassenenversicherung
WAK-SR Kommission für Wirtschaft und Abgaben des Ständerates
ALV Arbeitslosenversicherung
EVD Eidgenössisches Departement für Wirtschaft, Bildung und Forschung
UNDP United Nations Development Programme
KMU Kleine und mittlere Unternehmen
SBB Schweizerische Bundesbahnen
MWST Mehrwertsteuer
DBG Bundesgesetz über die direkte Bundessteuer
WAK-NR Kommission für Wirtschaft und Abgaben des Nationalrats
EDA Eidgenössisches Departement für auswärtige Angelegenheiten
BVG Bundesgesetz über die berufliche Alters-, Hinterlassenen- und

Invalidenvorsorge
UNHCR Hoher Flüchtlingskommissar der Vereinten Nationen
OR Obligationenrecht
MS Multiple Sklerose
IKRK Internationales Komitee vom Roten Kreuz
DAC Ausschuss für Entwicklungshilfe
OSEC Schweizerische Zentrale für Handelsförderung
EIC Euro Info Centre
TGV Hochgeschwindigkeitszug

DFF Département fédéral des finances
AVS Assurance-vieillesse et survivants
CER-CE Commission de l'économie et des redevances du Conseil des Etats
AC assurance-chômage
DFE Département fédéral de l'économie, de la formation et de la recherche
PNUD Programme des Nations Unies pour le développement
PME petites et moyennes entreprises
CFF Chemins de fer fédéraux suisses
TVA Taxe sur la valeur ajoutée
LIFD Loi fédérale sur l'impôt fédéral direct
CER-CN Commission de l'économie et des redevances du Conseil national
DFAE Département fédéral des affaires étrangères
LPP Loi fédérale sur la prévoyance professionnelle vieillesse, survivants et

invalidité
HCR Haut Commissariat des Nations unies pour les réfugiés
CO Code des obligations
SEP Sclérose en plaques
CICR Comité international de la Croix-Rouge
CAD Comité d'aide au développement
OSEC Office suisse d’expansion commerciale
EIC Euro Info Centre
TGV Train à grande vitesse
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Chronique générale

Eléments du système politique

Institutions et droits populaires

Organisation de l’administration fédérale

Als zweites der drei ausgewählten Bundesämter vollzog dasjenige für Wasserwirtschaft
seinen Auszug aus der Bundesstadt. Es bezog im Frühjahr ein neues Gebäude in Biel.
Die weiterhin hohe Arbeitslosigkeit macht die Ansiedlung von Arbeitsplätzen des
Bundes attraktiv. Der Nationalrat überwies ein Postulat Cavadini (fdp, TI), welches
anregt, Teile von expandierenden Bundesämtern ins Tessin auszulagern. Der Berner
Hochreutener (cvp) setzte sich mit einem ebenfalls überwiesenen Postulat [96.3454]
dafür ein, dass der Bund die Möglichkeit der Miete von Büroräumen in dem in Bern
geplanten Neubau des Fussballstadions Wankdorf überprüft. 1

POSTULAT
DATE: 13.12.1996
HANS HIRTER

Personnel de l’administration fédérale

Der Nationalrat überwies eine Motion Cavadini (fdp, TI) für Massnahmen zugunsten
einer zahlenmässig besseren Vertretung von Italienischsprachigen in der
Bundesverwaltung in Postulatsform. Der Motionär hatte insbesondere deren
zunehmend unterproportionalen Anteil in den obersten Lohnklassen kritisiert. Dieser
Sachverhalt wurde übrigens auch von Bundesrat Villiger anlässlich der Beratung des
Geschäftsberichts 1997 bestätigt; die Nutzniesser dieser Untervertretung sind aber
nicht etwa die Deutschschweizer, sondern die Französischsprachigen. 2

MOTION
DATE: 18.12.1998
HANS HIRTER

Organisation du Parlement

Im Rahmen der Parlamentsreform hatte das Parlament im Vorjahr einen Ausbau der
italienischen Übersetzungsdienste der Parlamentsdienste beschlossen, um den
italienischsprachigen Abgeordneten vermehrt die Gesetzgebungsarbeit (v.a. in den
Kommissionen) in ihrer Sprache zu ermöglichen. Die im Vorjahr vorn Nationalrat mit
Vorbehalten erfolgte Überweisung einer Motion Cavadini (fdp, TI) für eine Ubersetzung
aller für die Parlamentarier relevanten Texte wurde im Ständerat jedoch nicht bestätigt.
Als praktikablere Lösung beschloss er, und nach ihm auch der Nationalrat, dass die
Verwaltungskommission der Parlamentsdienste nach Anhörung der
italienischsprachigen Parlamentarier entscheiden soll welche Unterlagen zu übersetzen
seien. 3

MOTION
DATE: 18.06.1992
HANS HIRTER

Structures fédéralistes

Relations entre la Confédération et les cantons

Unabhängig von diesem Projekt der Regierung forderte der Tessiner Nationalrat
Cavadini (fdp) mit einer Motion eine Verlagerung von Bundeskompetenzen auf die
Kantone. Namentlich dort, wo schweizerische Mehrheitsentscheide den
wirtschaftlichen Elan einzelner Kantone bremsen, möchte er diesen mehr
Entscheidungsspielraum geben. Er nannte dabei explizit die Zulassung von
ausländischen Arbeitskräften, den Grundstückerwerb durch Ausländer und die Öffnung
von Strassen für 40-Tonnen-Lastwagen. Der Bundesrat erklärte sich bereit, die
letzteren beiden Forderungen in Postulatsform entgegenzunehmen, die erste lehnte er
ab. Da Hämmerle (sp, GR) den Vorstoss bekämpfte, wurden Diskussion und Entscheid
auf später verschoben. 4

MOTION
DATE: 31.12.1996
HANS HIRTER

Die im Vorjahr von Hämmerle (sp, GR) bekämpfte Motion des Tessiner Nationalrats
Cavadini (fdp) für eine Verlagerung von Bundeskompetenzen auf die Kantone wurde
abgeschrieben, da das Parlament keine Zeit fand, sie fristgerecht zu behandeln. 5

MOTION
DATE: 31.12.1997
HANS HIRTER
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Politique étrangère

Politique du développement

Par ailleurs, le Conseil des Etats se montra préoccupé par la nécessité d'une
coordination entre les départements fédéraux s'occupant de programmes de
différentes natures. Dans sa réponse, R. Felber souligna le rôle joué en la matière par
certaines organisations internationales comme le CAD (Comité de l'aide au
développement), le PNUD (Programme des Nations Unies pour le développement), le
HCR (Haut Commissariat pour les réfugiés) ou le CICR. A l'observation du sénateur
Cavadini (prd, TI) s'inquiétant des éventuelles répercussions négatives sur l'aide au
développement du fait de l'adhésion de la Suisse aux organisations de Bretton Woods,
le chef du DFAE signala qu'une telle intégration permettrait au contraire de participer
plus activement aux actions de désendettement. Il mit enfin en exergue l'importance
accordée aux droits de l'homme dans l'étude d'un projet de soutien. Le Conseil
national, où le message du gouvernement reçut une approbation unanime, se
préoccupa de l'aide apportée aux pays dont proviennent les réfugiés ainsi que de la
pertinence de l'appui à l'Inde. 6

ORDONNANCE / ARRÊTÉ FÉDÉRAL SIMPLE
DATE: 21.06.1990
BRIGITTE CARETTI

Politique économique extérieure

Par ailleurs, les Chambres fédérales ont décidé d'octroyer, pour la période de 1995 à
1998, un montant de CHF 52 millions au maximum à la continuation de l'aide financière
accordée à l'Office suisse d'expansion commerciale (OSEC). De ce montant total, CHF
40 millions seront affectés à l'OSEC, le solde étant destiné aux actions de promotion
des exportations organisées par les chambres de commerce suisses à l'étranger et
autres groupements à but non lucratif indépendants de l'OSEC. Après élimination des
divergences, les propositions Büttiker (prd, SO) et Cavadini (prd, TI) visant à attribuer en
outre un montant annuel d'un million de francs à l'OSEC pour assurer la participation
de la Suisse au réseau des Euro Info Centres (EIC) ont été acceptées par le parlement.
(c.f. aussi: Un arrêté fédéral concernant les Euro Info Centres) 7

ORDONNANCE / ARRÊTÉ FÉDÉRAL SIMPLE
DATE: 15.12.1994
LIONEL EPERON

Economie

Politique économique

Politique économique

Massnahmen zur Verbesserung des Wirtschaftsstandorts Schweiz werden zwar von
praktisch allen Politikern verlangt, über die konkreten Schritte sind die Meinungen
allerdings geteilt. Die deutliche Ablehnung der Lockerung der
Arbeitszeitbestimmungen in der Volksabstimmung vom 1. Dezember zeigte auf jeden
Fall, dass die Deregulierungsrezepte der bürgerlichen Parlamentsmehrheit und der
Unternehmerverbände beim Volk auf grosse Skepsis stossen. Im Nationalrat verlangte
der Freisinnige Cavadini (TI) mit einer Motion namentlich eine steuerliche Entlastung
für Holdinggesellschaften, eine Beschleunigung der Baubewilligungsverfahren sowie
Erleichterungen für die Rekrutierung ausländischer Fachkräfte. Da der Vorstoss aber
von Goll (frap, ZH) und Vermot (sp, BE) als zu marktwirtschaftlich ausgerichtet bekämpft
wurde - Vermot lehnte sogar eine Überweisung in Postulatsform ab -, verschob der
Nationalrat seinen Entscheid. 8

MOTION
DATE: 22.03.1996
HANS HIRTER

Der Nationalrat lehnte gegen die Stimmen der SP und der GP eine von der lokalen CVP
initiierte Standesinitiative des Kantons Genf ab, welche ein Gesetz zur "Bekämpfung
von Betriebsschliessungen und Massenentlassungen" verlangte. Die im Vorjahr von der
Ratslinken als zu marktwirtschaftlich bekämpfte Motion Cavadini (fdp, TI) für
Liberalisierungen im Bereich der Steuer- und Bauvorschriften sowie bei der
Rekrutierung von ausländischen Arbeitskräften konnte vom Nationalrat nicht mehr
innerhalb der vorgesehenen zwei Jahre behandelt werden und wurde deshalb aus der
Traktandenliste gestrichen. 9

INITIATIVE D’UN CANTON
DATE: 10.06.1997
HANS HIRTER
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Politique structurelle

Das Parlament behandelte wie bereits im Vorjahr eine Vielzahl von Vorstössen, welche
forderten, durch eine Straffung und Vereinfachung der Verfahrensvorschriften und
Bewilligungen die Rahmenbedingungen für kleine und mittlere Unternehmen (KMU) zu
verbessern. Der Ständerat überwies mit 16 zu 13 Stimmen eine Motion Forster (fdp, SG),
welche verlangt, dass bei Botschaften zu neuen Gesetzesprojekten jeweils auch die
Auswirkungen auf die KMU dargestellt werden. Der Bundesrat hatte vergeblich auf den
zusätzlichen Aufwand - auch für die KMU - hingewiesen, den diese Vorabklärungen
verursachen würden; seiner Ansicht nach wäre es ausreichend, wenn die Wirtschaft
weiterhin ihre Interessen im Rahmen des Vernehmlassungsverfahrens artikulieren kann.
Der Vorstoss verlangt vom Bundesrat zudem, innert Jahresfrist einen Bericht
vorzulegen, der auflistet, welche Gesetze und Verordnungen er revidieren will, um die
KMU administrativ zu entlasten. Der Nationalrat stimmte dieser Motion in der
Wintersession ebenfalls zu. Ähnliches verlangte auch ein überwiesenes Postulat von
Nationalrat David (cvp, SG), indem es vom Bundesrat eine Aufzählung aller
eidgenössischen Bewilligungsverfahren verlangt; er soll diese dann in Hinsicht auf ihre
Nützlichkeit bewerten und Vorschläge zu ihrer Ersetzung durch andere Instrumente
(z.B. Lenkungsabgaben) machen. Der Nationalrat hiess auch denjenigen Teil einer
Motion Cavadini (fdp, TI) gut, der für Bewilligungsverfahren der Bundesverwaltung
zeitlich definierte Fristen einführen will; weitere Vorschläge dieser Motion für eine
Beschleunigung der Prozeduren (z.B. Einrichtung von Zentralstellen oder
Expressverfahren für bestimmte Fälle von Gesuchen) wurden in Postulatsform
umgewandelt. Der Nationalrat überwies ferner eine Motion Widrig (cvp, SG), welche
unter anderem Fristen bei der erstinstanzlichen Behandlung von Gesuchen fordert, und
eine Motion Loeb (fdp, BE) in Postulatsform, welche verlangt, dass bei der Formulierung
von Gesetzen und Verordnungen mehr auf leichte Verständlichkeit und Anwendbarkeit
geachtet wird. Im Rahmen der Beratungen über das Massnahmenpaket zur Ankurbelung
der Wirtschaft verlangten die WAK beider Räte mit Motionen eine Beschleunigung der
Abwicklung blockierter oder verzögerter Bewilligungsverfahren sowie die dazu
notwendige Anpassung der gesetzlichen Vorschriften. Der Ständerat überwies die
Motion seiner WAK zum Teil als Motion, zum Teil als Empfehlung. Der Nationalrat
akzeptierte auf Antrag seiner WAK die ganze Motion. 10

MOTION
DATE: 30.04.1997
HANS HIRTER

Das Anliegen der im Vorjahr vom Nationalrat überwiesenen Motion Cavadini (fdp, TI),
mit der Setzung von Fristen die Bewilligungsverfahren der Bundesverwaltung zu
beschleunigen, fand auch in der kleinen Kammer Zustimmung. Aus formalen Gründen
wurde die Motion aber abgelehnt und an ihrer Stelle eine gleichlautende Empfehlung
überwiesen. Aus der im Vorjahr vom Nationalrat überwiesenen Motion Widrig (cvp, SG)
übernahm der Ständerat die beiden Punkte, welche verlangen, dass neue
Bewilligungsverfahren nur auf dem Gesetzesweg eingeführt werden dürfen resp. der
Instanzenweg abschliessend und mit klaren Fristsetzungen für die Behandlung zu regeln
ist. Den Rest des Vorstosses überwies er als Postulat. Der Bundesrat war inzwischen in
der Frage der Konzentration und Beschleunigung des bundesrechtlichen
Plangenehmigungsverfahrens bereits selber aktiv geworden. Im Februar unterbreitete
er dem Parlament eine Botschaft mit einer Reihe von Gesetzesänderungen zu diesem
Zweck. Im Herbst präsentierte er zudem diverse Studien zu administrativen
Hindernissen für die Wirtschaft und beauftragte das EVD und das EFD, konkrete
Verbesserungsmassnahmen, namentlich zur Verkürzung der Behandlungsfristen für
Gesuche und Bewilligungen vorzuschlagen. 11

MOTION
DATE: 16.03.1998
HANS HIRTER

Finances publiques
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Impôts directs

Die Fraktionen der bürgerlichen Regierungsparteien sowie der Liberalen arbeiteten
gemeinsam eine Reihe von Motionen für eine ordnungspolitische Erneuerung aus. In
diesem Zusammenhang reichten Vertreter der FDP verschiedene finanzpolitische
Motionen in beiden Räten ein. Die Motion Spoerry (fdp, ZH) (Mo. 92.3276) verlangte
unter anderem eine "gesetzeskonforme" Anwendung des Bundesgesetzes über direkte
Steuern bei der Behandlung von rückkaufsfähigen Kapitalversicherungen; dabei ging es
um die Frage, ob die Kapitalerträge aus Lebensversicherungen mit Einmalprämie nur
unter den im Gesetz präzisierten, kumulierten Voraussetzungen oder auch unter einer
einzigen gegebenen Voraussetzung von einer Besteuerung ausgenommen werden sollen
oder nicht. Der Bundesrat versprach, dem Parlament dazu eine Botschaft mit sachlich
und sprachlich befriedigendem Text zu unterbreiten. Die Motion Cavadini (fdp, TI) (Mo.
92.3212) forderte den Bundesrat auf, ein steuerpolitisches Programm auszuarbeiten,
welches die Voraussetzungen für ein unternehmerfreundliches Steuersystem, für
attraktive Investitionsbedingungen, die Sicherung der Arbeitsplätze sowie die
Fortsetzung der bisherigen Sozial- und Umweltpolitik liefert. Eine gleichzeitig
eingereichte Motion Gros (lp, GE) (Mo. 92.3200) verfolgte ähnliche Ziele. Alle drei
Motionen wurden überwiesen. 12

MOTION
DATE: 14.12.1992
MATTHIAS RINDERKNECHT

Diskussionslos überwies der Nationalrat eine Motion Vallender (fdp, AR) (Mo. 96.3059),
die den Bundesrat beauftragt, die steuerrechtliche Behandlung des Kaufs eigener
Aktien durch die Aktiengesellschaft auf Gesetzesstufe zu regeln. Im Gesetz über die
direkte Bundessteuer (DBG) fehlt eine entsprechende Regelung. Eine Motion Cavadini
(fdp, TI) (Mo. 94.3127), die im DBG bedeutende Mängel bezüglich den Bestimmungen
über die Verjährung ausmachte und Korrekturen sowie eine Fristenverkürzung forderte,
wurde vom Nationalrat als Postulat überwiesen. 13

MOTION
DATE: 04.10.1996
EVA MÜLLER

Das Parlament behandelte in seiner Herbstsession eine Reihe von Vorstössen, die auf
ein Splitting bei der Familienbesteuerung zielten. Mit einer parlamentarischen Initiative
verlangte Nationalrätin Vallender (fdp, AR) (Pa.Iv. 98.448), dass für das Einkommen von
Ehepaaren bei der direkten Bundessteuer in Zukunft der Steuersatz des halben
steuerbaren Einkommens angewendet wird. In ihren Augen ist es nicht gerechtfertigt,
dass mit der Heirat eine kostspielige steuerliche Mehrbelastung verbunden ist. Goll (sp,
ZH) wandte sich mit einer Minderheit der WAK-NR gegen das Begehren mit der
Begründung, Einverdienerehepaare mit hohem Einkommen würden dadurch gegenüber
Alleinstehenden und Konkubinatspaaren bevorzugt. Für die WAK-Mehrheit empfahlen
Cavadini (fdp, TI) und Widrig (cvp, SG), der Initiative Folge zu geben. Mit 70 zu 59
Stimmen folgte das Plenum diesem Antrag. Im Ständerat forderte Simmen (cvp, SO) mit
einer erfolgreichen Motion (Mo. 99.3378) die Erhöhung der Kinderabzüge sowie Abzüge
für die Kinderbetreuung durch Dritte bei der direkten Bundessteuer. Ebenfalls
angenommen wurde ein Postulat Spoerry (fdp, ZH) (Po. 99.3203), welches den
Bundesrat einlud, bei der Weiterbearbeitung der Vorschläge zur Familienbesteuerung
durch die Expertenkommission Locher auch eine Senkung der direkten Bundessteuer
bei gleichzeitiger Erhöhung des Mehrwertsteuersatzes ins Auge zu fassen. 14

INITIATIVE PARLEMENTAIRE
DATE: 05.10.1999
DANIEL BRÄNDLI

Eine Motion Schmid (svp, BE) (Mo. 98.3330) forderte die Verlagerung von maximal 20%
des Ertrages der direkten Bundessteuer auf die Mehrwertsteuer (MWSt). Dabei sollte
die MWSt um maximal 1,5% ansteigen, die am steilsten verlaufenden Progressionsstufen
gemildert werden, die Soziallasten eine bessere Berücksichtigung finden sowie die
Belastung der Ehepaare gegenüber den Konkubinatspaaren ausgeglichen und der
absolute Effekt des Finanzausgleichs beibehalten werden. Widrig (cvp, SG) unterstützte
die Motion, der er eine mittelstandsfreundliche Tarifstruktur zuschrieb. Auch Cavadini
(fdp, TI) sprach sich für eine Annahme aus, weil seiner Ansicht nach in der Schweiz
immer noch eine zu hohe Belastung durch direkte Steuern herrsche. Jans (sp, ZG)
wehrte sich gegen eine Überweisung; die Motion sei ein Surrogat zur Initiative für eine
Abschaffung der direkten Bundessteuer. Eine Zurücknahme der direkten Bundessteuer
würde ausserdem vor allem oberen Einkommensschichten dienen. Die unteren
Steuerklassen würden dagegen durch erhöhte indirekte Steuern zur Kasse gebeten. Für
Bundesrat Villiger war die Motion mit ihren klaren Vorgaben zu bindend, er hätte sie
deshalb gerne als Postulat überweisen lassen. Gegen den bundesrätlichen Antrag wurde
die Motion mit 75 zu 67 gutgeheissen. Im Ständerat wurde die Motion während der
Herbstsession ebenfalls gutgeheissen. Der Passus über die Milderung der steilsten

MOTION
DATE: 05.10.1999
DANIEL BRÄNDLI
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Progressionsstufen aber herausgelöst und nur als Postulat überwiesen. Nach Auffassung
der WAK-StR hätte dieser Passus vor allem zu Steuerermässigungen bei hohen
Einkommen geführt. Eine parlamentarische Initiative der WAK-StR (Pa.Iv. 95.423) mit
demselben Ziel wurde auf Antrag der Kommission selbst abgeschrieben. 15

Nationalrat Strahm (sp, BE) verlangte mit einer parlamentarischen Initiative (Pa.Iv.
98.426) eine materielle Harmonisierung der direkten Steuern und eventuell auch der
Erbschafts- und Schenkungssteuern zwischen den Kantonen. Seiner Ansicht nach
zerstört die Steuerkluft zwischen den Ständen den nationalen Zusammenhalt. Auch der
Neue Finanzausgleich (siehe unten) werde die wachsenden Disparitäten nicht
ausgleichen können. Mit der Globalisierung der Wirtschaft und der Konzentration in
Holding- und Sitzgesellschaften würden diese Disparitäten weiterhin anwachsen.
Cavadini (fdp, TI) und Schmid (svp, BE) bekämpften die Initiative im Namen der
Kommissionsmehrheit. Sie wollten die Steuerautonomie der Kantone nicht
beschneiden und befürchteten von der Umsetzung der Initiative allgemein höhere
Steuern. Der Steuerwettbewerb trägt ihrer Meinung nach zu sparsameren Haushalten
bei. Mit 85 zu 56 Stimmen folgte das Plenum dem Mehrheitsantrag und wies die
Initiative zurück. Mit den gleichen Argumenten lehnte der Nationalrat auch eine
praktisch identische Motion (Mo. 97.3666) der SP-Fraktion ab. 16

INITIATIVE PARLEMENTAIRE
DATE: 16.12.1999
DANIEL BRÄNDLI

Infrastructure et environnement

Transports et communications

Politique des transports

Les problèmes de ferroutage ont fait l'objet de diverses interventions parlementaires.
Le postulat Bührer (ps, SH), transmis par la petite chambre, désire, de la part des CFF,
une collaboration avec le transport routier dans le domaine du trafic de marchandises,
en vue, en particulier, d'un financement commun des installations nécessaires au
transport combiné rail/route. Le Conseil national a, pour sa part, accepté le postulat
Eggenberg (ps, BE) (90.424) demandant de subventionner le trafic combiné avec
conteneurs intermodaux au moyen du produit sur les droits d'entrée des carburants.
Cette même chambre a encore adopté partiellement comme postulat la motion
Cavadini (prd, TI) (89.646) qui se préoccupait du blocage toujours plus important du
trafic des poids lourds dans le Tessin, à la frontière italienne. Parmi plusieurs exigences,
figurait la demande d'un renforcement anticipé de la ligne ferroviaire Bellinzone-Luino
afin d'augmenter les capacités de ferroutage sur ce tronçon. 17

POSTULAT
DATE: 22.06.1990
SERGE TERRIBILINI

La grande chambre a par contre accepté comme postulat la motion Cavadini (prd, TI)
demandant que la Suisse multiplie les contacts avec les autorités italiennes afin que
les liaisons avec les transversales alpines soient assurées, et que l'Italie soit à même de
supporter un volume suffisant de trafic sur ses lignes. 18

MOTION
DATE: 18.12.1992
SERGE TERRIBILINI

Trafic routier

Le Conseil national a transmis comme postulat la motion Cavadini  (prd, TI)
concernant le tronçon final de la N2 vers Chiasso (TI). Le député a demandé que le
Conseil fédéral, d'entente avec les autorités du Tessin et de Chiasso, réexamine le tracé
de cette autoroute, afin de trouver une solution aux problèmes d'encombrements et de
pollution de la région. 19

MOTION
DATE: 21.06.1991
SERGE TERRIBILINI
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Chemin de fer

Dans le domaine du trafic régional, le Conseil national a transmis comme postulat la
motion Cavadini (prd, TI) qui demande au Conseil fédéral de prendre des mesures
visant à améliorer l'offre de la ligne Lugano-Chiasso-Côme-Milan. Il a fait de même avec
la motion Borel (ps, NE) (Mo. 91.3089) qui demandait au gouvernement d'empêcher les
CFF de transférer du rail à la route une partie des transports publics au Val-de-Travers
(NE) avant que n'aient été réalisées des études sur les besoins en transports publics
entre Pontarlier (F) et Neuchätel, les liaisons TGV via Pontarlier et Vallorbe (VD) et les
économies possibles à faire avec les équipements actuels. 20

MOTION
DATE: 09.03.1992
SERGE TERRIBILINI

Aménagement du territoire et logement

Construction de logements et propriété

Der Nationalrat lehnte eine Motion Aguet (sp, VD), durch die der Bundesrat aufgefordert
wurde, zwei Postulaten aus den Jahren 1988 (88.709 von Cavadini (fdp, TI)) und 1993
(93.3212 von Comby (fdp, VS), siehe auch hier) betreffend die gesetzliche Regelung von
Teilzeiteigentum nachzukommen und dem Parlament einen europakompatiblen
Erlassentwurf zu unterbreiten, auf Anraten von Bundesrat Koller zunächst ab. Nachdem
Aguet seinen Vorstoss nochmals in Postulatform (99.3064) eingereicht hatte, wurde er
vom Nationalrat überwiesen. 21

MOTION
DATE: 18.06.1999
DANIEL BRÄNDLI

Protection de l'environnement

Politique de protection de l'environnement

Eine Motion (92.3542) Bundi (sp, GR), welche die Einführung der
Umweltverträglichkeitsprüfung bei der Bewilligung von Golfplätzen forderte, wurde als
Postulat überwiesen. Auf Antrag des Bundesrates wurden allerdings zwei Forderungen
betreffend die kantonalen Kompetenzen bis zur Inkraftsetzung einer erweiterten
Verordnung zur Umweltverträglichkeitsprüfung sowie die Bestimmung betreffend
überregionale Raumverträglichkeit herausgestrichen. Eine Motion (92.3097) Baumann
(gp, BE), welche vom Bundesrat eine «Umweltverträglichkeitsprüfung» der gesamten
schwer überblickbaren Agrargesetzgebung verlangte, wurde — auf Antrag des
Bundesrats — als Postulat überwiesen. Der Nationalrat nahm hingegen eine Motion
(92.3402) Cavadini (fdp, TI) für ein beschleunigtes und verbessertes Verfahren bei der
Umweltverträglichkeitsprüfung mit 57 zu 33 Stimmen an. Der Vorstoss verlangte
insbesondere die explizite Regelung der Koordinationspflicht im Gesetz, die Vorgabe
von Zielen resp. Grenzwerten für die Prüfung von Projekten sowie die Pflicht für die
Interessenten oder potentiellen Beschwerdeführer, sich von Anfang an am Verfahren zu
beteiligen. Letzterer Aspekt des Begehrens wurde nur als Postulat überwiesen. 22

MOTION
DATE: 01.12.1993
MATTHIAS RINDERKNECHT

Le Conseil des Etats a transmis une motion Cavadini (prd, TI), déjà acceptée en 1993 par
la grande chambre, demandant au Conseil fédéral de proposer une modification de la
loi sur la protection de l'environnement afin de simplifier et d'accélérer la procédure
concernant l'étude d'impact sur l'environnement. 23

MOTION
DATE: 02.06.1994
SERGE TERRIBILINI

Politique sociale
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Santé, assistance sociale, sport

Recherche médicale

Eine Motion Cavadini (fdp, TI; Mo. 90.915) für höhere Bundesbeiträge an die
Krebsforschung wurde abgeschrieben, da vom Bundesrat in seiner Botschaft über die
Förderung der Wissenschaft 1992–1995 bereits berücksichtigt. Im Ständerat wurde eine
analoge Motion Huber (cvp, AG; Mo. 90.899) aus denselben Gründen zurückgezogen.
Hingegen überwies die grosse Kammer diskussionslos ein von Baumberger (cvp, ZH)
übernommenes Postulat Eisenring (cvp, ZH; Mo. 91.3342), welches den Bundesrat
einlädt, seine Mittel im Bereich der Erforschung der Multiplen Sklerose (MS) deutlich
zu erhöhen. 24

POSTULAT
DATE: 06.11.1991
MARIANNE BENTELI

Assurances sociales

Assurance-vieillesse et survivants (AVS)

Der Gedanke einer substantiellen Aufstockung der AHV-Renten mit dem Ziel, diese
existenzsichernd auszugestalten, scheint sich auch in bürgerlichen Kreisen einen Weg
zu bahnen. Mit einem überwiesenen Postulat des Tessiner Freisinnigen Cavadini lud der
Nationalrat den Bundesrat ein, den finanziellen Mehraufwand zu ermitteln, den die
Anhebung des Mindestbetrages der AHV-Renten auf das Niveau des Höchstbetrages
mit sich brächte, und im Rahmen der 11. AHV-Revision die Einführung einer
Einheitsrente zu prüfen, die den Existenzbedarf aller AHV-Bezügerinnen und -bezüger
deckt. Dies würde, führte Cavadini aus, zu einer Verringerung der Ergänzungsleistungen
führen, welche nur noch an Einzelpersonen oder Ehepaare ohne ausreichende
berufliche Vorsorge als Unterstützungsbeiträge an die Wohnungskosten und die
Krankenkassenprämien auszurichten wären. 25

POSTULAT
DATE: 04.10.1991
MARIANNE BENTELI

Prévoyance professionnelle

Primär aus formalen Gründen gab der Nationalrat einer parlamentarischen Initiative
Cavadini (fdp, TI) (Pa.Iv. 88.240), welche als Übergangslösung eine sofortige
Herabsetzung der im OR festgehaltenen Fristen für den vor- und überobligatorischen
Bereich verlangte, keine Folge. Da er aber mit dem Initianten der Auffassung war, eine
rasche Verbesserung der Freizügigkeitsregelung sei dringend, überwies er ein Postulat
der vorberatenden Kommission, mit welchem der Bundesrat eingeladen wird, möglichst
rasch Bericht und Antrag für eine Revision des BVG und der OR-Artikel vorzulegen. 26

POSTULAT
DATE: 27.09.1990
MARIANNE BENTELI

Assurance-chômage

Das Parlament überwies mehrere Vorstösse, die Massnahmen anregten, welche
entweder mit den dringlichen Massnahmen zur Arbeitslosenversicherung eingeführt
wurden, oder die der Bundesrat zumindest teilweise in seinen Vorschlag zur 2.
Teilrevision des AVIG aufnehmen wollte. In Anbetracht der laufenden Gesetzgebung
wurden alle diese Vorstösse nur in der Postulatsform überwiesen. Der Nationalrat
verabschiedete so praktisch diskussionslos ein Postulat Carobbio (sp, TI) zur
Ausdehnung der Schlechtwetterentschädigung (Po. 92.3243), eine Motion Leuenberger
(sp, SO) zur Aufhebung des Beitragsplafonds (Mo. 92.3342), eine Motion Hafner (sp, SH)
für eine Verbesserung der ALV (Mo. 92.3388), eine Motion Goll (sp, ZH) für gleiche
Rechte für arbeitslose Mütter (Mo. 92.3444), ein Postulat Dünki (evp, ZH) zur Aufhebung
der Höchstgrenze für die Ausschüttung von Taggeldern sowie der Stempelpflicht (Po.
92.3538), eine Motion Cavadini (fdp, TI) zur Unterstützung für jugendliche Arbeitslose
(Mo. 92.3578), eine Motion Bircher (sp, AG) für eine verstärkt bildungspolitische
Ausrichtung der Arbeitslosenversicherung (Mo. 92.3583), ein Postulat Hafner (sp, SH) für
eine Verbesserung der Vermittlungs- und Beratungstätigkeit der Arbeitsämter (Po.
92.3589), eine Motion Dünki (evp, ZH) für mehr Solidarität in der ALV (Mo. 93.3134), ein
Postulat Hafner (sp, SH) zur Vertretung der Arbeitslosenkomitees in der
Aufsichtskommission der Arbeitslosenversicherung (Po. 93.3165), eine Motion Zisyadis
(pda, VD) zur Heraufsetzung der Höchstgrenze für den massgebenden Lohn (Mo.
93.3181) sowie ein Postulat Iten (cvp, NW) zur mittelfristigen Sicherung der Finanzierung
der ALV (Po. 93.3472). 27

MOTION
DATE: 17.12.1993
MARIANNE BENTELI
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Enseignement, culture et médias

Culture, langues, églises

Langues

Bei der Behandlung einer Motion Cavadini zur Gleichstellung der italienischen Sprache
in der Bundesverwaltung schloss sich der Ständerat dem Erstrat an und überwies den
Punkt 4 der Motion, welcher verlangt, dass in den Stellenausschreibungen der
Bundesverwaltung die Beherrschung der italienischen Sprache postuliert werden
muss, ebenfalls in der verbindlichen Form. Da der Nationalrat drei weitere Punkte der
Motion nur als Postulat überwiesen hatte, war die kleine Kammer nicht verpflichtet,
sich dazu zu äussern. Um aber die Bedeutung dieser Frage zu unterstreichen,
entschloss sie sich auf Antrag ihrer Kommission, die drei Anregungen (Erstellen einer
Beamtenstatistik nach Sprachgruppen, Förderung der Anstellung von
italienischsprachigen Beamten im mittleren und höheren Kader, Prüfung einer
Quotenregelung) in eigener Regie ebenfalls als Postulat zu verabschieden. 28

MOTION
DATE: 18.06.1992
MARIANNE BENTELI

Im Gegensatz zum Nationalrat, der das Begehren zumindest teilweise überwies, wollte
der Ständerat eine Motion Cavadini (fdp, TI) zur Gleichstellung des Italienischen bei der
Parlamentsarbeit, welche von allen Tessiner Abgeordneten unterzeichnet worden war,
nicht mittragen. Für die Ablehnung wurden finanzpolitische Überlegungen ins Feld
geführt. Einstimmig gab der Rat aber einer parlamentarischen Initiative seines Büros
Folge, die den Parlamentsbeschluss von 1988 über die Organisation der
Parlamentsdienste um Bestimmungen zu einem Sekretariat italienischer Sprache
ergänzt, welches inskünftig die italienischsprachigen Parlamentarier fachlich und
administrativ unterstützen soll. Die grosse Kammer schloss sich daraufhin einstimmig
dem Ständerat an. 29

INITIATIVE PARLEMENTAIRE
DATE: 14.12.1992
MARIANNE BENTELI

Partis, associations et groupes d'intérêt

Partis

Grands partis

Auch das Fraktionspräsidium der FDP musste im Berichtsjahr neu besetzt werden. Nach
längerer Ausmarchung machte Ständerätin Christine Beerli gegen Gerold Bührer (SH)
mit einer Stimme Differenz das Rennen. Sie wurde Nachfolgerin von Pascal Couchepin
(VS) und ist erste weibliche FDP-Fraktionsvorsitzende. Die Wahl war auch insofern
spannend, als sie klar den Flügelkampf innerhalb der FDP wiedergab: Bührer gilt als
Verfechter eines harten wirtschaftsliberalen Kurses, während Beerli dem links-liberalen
Lager zugerechnet wird. Zu Vizepräsidenten der FDP-Fraktion wurden Gerold Bührer
und Adriano Cavadini (TI) ernannt. 30

CHRONIQUE DES PARTIS
DATE: 25.09.1996
EVA MÜLLER
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